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17. Weltreich, so weit ist es mit dir gekommen?
Der Römerkaiser muß Rom brennen sehn,

Daß ihm der Hochgenuß nicht sei benommen,
Ein griechisch Dichterwerk recht zu verstehn?

18. Seht, wie des Heldenvolkes Imperator,
Weibisch geschmückt bei Sang und Lautenschall,

Lustspringer bald, bald Gaukler, Deklamator,
In Herrscherhänden trägt den Erdenball!

19. Und fällt's ihm ein, wirft er zu tausend Splittern,
Ein eigensinnig Kind, ihn auf den Grund,

Nur daß ein neues, nie gespürtes Zittern
Den weicherschlafften Gliedern werde kund.

20. Den andern Morgen ruft er wie entrüstet:
„Die Nazarener waren's! Tötet sie!“

Weil ihn nach neuen Trauerspielen lüstet,
Nach neu ergreifender Schmerzmelodie.

21. Für diesmal trafst du besser, grauser Lüstling!
Wie du im dumpfen Sinne selber meinst —

Dem Römertum, dem todessiechen Wüstling,
Wer gibt den letzten Gnadenstoß ihm einst?

22. Ahnst du's? Es steht dein Thron auf morschen Füßen:
Die Nazarener tragen jetzt das Kreuz;

Einst wird vom Kapitole niedergrüßen
Ein weltbeherrschendes Symbol — das Kreuz.

442. der Geiger.

1. Ein Geiger zog von Land zu Land, Sie klang — ich bebtl und weinte schier —
Um seine Kunst zu zeigen. So wunderstark und leise.
Was je ein Menschenherz empfand, — —
Dag wußl er vorgugeigen. 5. Doch wie ich sinne hin und her,

Ich weiß sie nicht zu geigen,
2. Er spielte leis, er spielte stark, Und Ruhe find' ich nimmermehr,

In Tönen vielgestaltig; Bis sie mir wieder eigen.“
Sein Geigen ging durch Bein und Mark,
Ergreifend allgewaltig. 6. Er spricht's und 3 leis undar

3. Das Lob erschallt. Der Geiger stand Und sinnt und spielet wieder.
Und blickt' in tiefem Sinnen. Geht auch sein Ton durch Bein und Mark,
„Den schönsten Klang, den ich ge- Er senkt den Bogen nieder.

kannt, —

Den hab' ich doch nicht innen. 7. „O jammervolle Schnörkelei'n!
Ist das Musik zu nennen?“

4. Mein alter Vater spielte mir, Rasch packt er Geig' und Bogen ein,
Als ich ein Kind, die Weise; Um wild davon zu rennen.


